
Amts - und Intelligenzblalt für den Oberamtsdezrrk AsKeld.

^ § 02 . Dienstag den 23 Dezem der 1862.

Dt »e< i cel ^ ein : «'vchttttlich S P »ai , uub zivur am 1 reirttaa » ud Zrei : ..rz. ?! 6 o « « e m c « l s - H , c >-'- in îagotv jährlich > u . 3U tr . , — halbjährlich 4k kr , — viertel»

jihrlich . 2« >r. — H i „ , n ckn n g 4 - ^ e d n d r : die vreiwaluge Zeile aus acwotrulicher Lchrni ot-ep >cren Rorltn bei eiilinaligem Äinrncke » 2 kr. , bei mehrmalig «,, - Ein

racke « je t l/ - s>- H .lsscttdc H c i : , a « e fiiid ,, illloruttre «.

Abonnements Gittlerdttttg onf den „ Gesellschafter ".
Mit dem 1. Januar 1863 beginnt auch für den „ Gesellschafter " ein neues Abonnement , weßhalb wir zu

recht zahlreichem Beitritte freundlichst einladen Besonders bitten wir diejenigen unserer geehrten Abonnenten , die

das Blatt durch die Post bezogen hatten , ihre Bestellungen ungesäumt  bei der bisherigen Bezugsstelle zu er.

neuern . — Der Preis (wohl einer der billigsten unter derartig erscheinenden Blättern ) beträgt hier halbjährlich

45 kr ., im Bezirk durch die Post 57 kr . und im übrigen Württemberg 1 fl . 8 kr.

Inserate  werden trotz der großen Verbreitung des Blattes bei imaliger Einrückung nur zu 2 kr . die

dreispaltige Garmondzeile oder deren Raum,  bei mehrmaligem Einrücken aber nur zu je 1 ' /- kr . berechnet.

Passende Beiträge , besonders auch Correspondenzen über erwähncnswerthe Tagesbegebenheiten werden mit

größtem Danke angenommen.
G . W . Zaifer ' fclie Brichhandkttng.

Nagold.  Diejenigen amtlichen Stellen des hiesigen Bezirks , welche die Bestellungen von Blättern für

die Schulfonds , Stiftungs - und Gemeindepflegen zu besorgen haben , bitten wir höflichst , etwaige Aenderungen

uns gef . ungesäumt mitzutheilen , indem wir sonst annehmen , daß die von uns spedirten Blätter wieder von uns

gewünscht werden . G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

'UMtiirDe Anzeiger ».

Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigungen der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen Frucht»

besoldungen wird nach Consisionalerlaß vom 16 . Ott . 1860 (Gesellschafter Nr . 88 v. 1860 ) der Preis der ngchbenaniitcn Früchte,
wie êr sich an dein entscheidenden Markttag gestellt bat , bieknrch in Nachsichendem bek.innr gemacht:

Schranne.
Mar .kttag,

und zwar der Ifle Markttag
des 3. Monats des verflosse¬

nen Quartale

Roggen.
Mittel- >

Gewicht. ! Preis, pr. Crr
r. Scklffl. j fl. j kr. !

Dinkel.
Mittel-

Gewicht, l Preis, Pr. Ctr.
Vr. Scbffl . j fl. I kr.

Ha der.
Mittel-

Gewicht. I Prei», Pr. Ctr.
rr . Schff . l fl. 1 kr.

Dezbr . 1862. I !
Naaold. 6ten 256 4 32 148 ' 4 ! 17 168 3 2

Altenstaig Stadt. 3ten 275 5 10 144 ! 4 I ^ 166 3 4

Den 22 . Dezember 1862. König !, gem. Oberamt.
F r ei h v scr. Böl tz.

21 ' Egenh  a n se n ,
Oberainls Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Gantmasse des Georg Philipp

Sckaible,  Fuhrmanns von hier , kommt
die vorhandene Liegenschaft am

Montag den 12. Januar 1863,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Nachhalls in Egenhausen wieder¬
holt und in Bezug auf die bereits ange¬
tanste » Stücke jedenfalls zum letztenmal
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf , und
zwar:

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer,
Stall , Sebopf und gewölbten Keller,
Backofen im 2. Stock , Brunnen beim
Hans , in der Grabengaffc , nebst

1 Wagenschopf,
26 .6 Rth . Gras - und Baumgarten , und
6.6 Rth . Gem rten beim Haus,

Anschlag 1000 fl.
angckauft um 600 fl.

12/8 Mrg 5,8 Rth . Wiese im Brühl,
angeschlagen und augekauft um 600 fl.

Wegen des ^

s.'s Mrg . 32,7 Rth . Acker im Brühl,
Anschlag 200 fl.

angekauft um 125 fl.
Mrg . 30,0 Rth . Acker ans der hin¬

tern Hub , e.ugekanst um 26 fl.
Ferner:

12« s Mrg . 37,0 Rth . Aeck e ' » 19 Par¬
zellen, worunter 1' ,s Mr .,. . ,8 Rth.
Oede , Anschlag 1558 st. 30 tr.

12/8 Mrg . 6.0 Rtb . W lesen in 3 Par¬
zellen, Ar ' chlag 170 fl.

's Mrg . 2,4 Rth . Ward,
Anschlag 150 fl.

Kanfölicbhabcr werden mit dem Bemer¬
ken eingeladen , daß sich Auswärtige , die
der VcrkansSO' mmission nicht genau bekannt
sind , mit Vermögenszcugnisscn versehen
wollen.

Len 20 . Dez . 1862.
Der mit dem Verkauf beauftragte

Amtsnotar Kümmerlen.
Revier Ster neck.

Verkauf
von 2075 Hopfenstangen,

festes erscheint am nächst »« Frei

von 2000 Floßwicden,
„ 300 Floßstangen,
,, 60 Hagstangen

ans dem freiherrlich von BodewilS ' schen
Walde Sagmald und Buchwald gegen Baar»
zahlung am

Dienstag den 30 . dies,
Vormittags 10 Uhr,

bei Wiesenbaner Schäfer in Bettenhausen.
Unterbrändi,  19 . Dez . 1862.

K. Revierförster
B1 a t t m a che r.

2j2 Egenhausen,
OberamtS Nagold.

Geld auszttleihcii.
Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen

500 fl. gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 */,
pEt . zum Ausleihen parat.

Gemeindepflege.
Welker.

2j2 A l t e n st a ig  D o r f,
Geld a « Sz » leihen.

Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen
ta .z kein Blatt.



gegen gesetzliche Sicherheitzu 4 °/o 4 — 600 fl.
zum Ausleihen parat.

Schnlihoißenamt.
M a st.

Privat - Mnzeigers.
Nagold.

Für die Christbcschecniiig a » die Klci »-
kinderschüler ist außer der Lehrerin zur
Eiiipfaiigiiahnie von Gabe » bereit

Den 24 . Dez . 1862.
Dekan Freihoser.

A l t e n st a i g.

Uhlandsfeiev.
Die diesigen Siugvereiue in Berbiiidung

mit Musik geben
Sonntag den 28 . Tech .

im Gastbaus zur Traube— Anfang4 Uhr—
zum Besten des Uhlanddenkinals eine Pro¬
duktion , wozu freundlichst einladet

der Ausschuß.

N ag  o id.
Brnst - « nd Hnstenzuck , Ret-

tig - und Malz -BvnbonS empfiehlt
Louis Sautter

bei der Kirch

3js N a g o l d.
v « ,

als : feinstes Tafel - u . geziertes ' Sedans,
Confekt ; feine n . ordinäre Lprcngerlen,
Basler - und Honig -Lebkuchen ; ferner
«1,1 * 1- nd IL,l * 1lil ^ Il « l4l1.
Mlttl « - « VI »I»V » 8,
«v1t ! K - « « l »! iv,r8,
vnKl . L r̂iie ! »1v - « v » ! , « i »8,
Olive » ! », «! « n d Olqueisrs,
«, „ »* el »- L88vi »« ,
«,,n » d ^ ^ » e
Oüevnei » d Oitevirvt,
W' « inver, „ « ei,8el »k» leii,
FUr,ii «1< lii und H iiisill « .
«v8 ! » ei , d L ! I»v !»ei,,
ILr « n « ke ! Kei »,
xe8t « 88ei,ei » Liielrei ,
8t « >»»pt „ ,ell8 d W r̂rei»
ITviiiK und 8 ^ e « p,
HO » e ! i88 <8e !Le
OI,e ! 8l ! »r»,ii, »lie ! »tee
V « ! Ie1te, »- 8e ! ! v und
8tvr,e »i »IieI,tee
empfiehlt

Louis Sautter
bei der Kirche.

3fs Nagold.
Weingcisi , Waizen - u. Fruchtbranntwei»

bei Louis San kt er,
bei der Kirche.

3js Nagold.
Feinstes Sprriigerlesinehl , sowie Knnst-

meht lsir . 1 und 2 , und feinstes Stlirk-
mehl in Piundpaketen empfiehlt

Louis Santter,
bei der Kirche.

2s2 N agol  d.
Auf bevorst -hende Weihnachten habe ich

mein Lager in modernen Plüsch - und Filz-
chuhen , sowie in

Schreib - u . Zeichnungs - Materialien
bestens sviiirt , und halte iolche bestens
empfohlen.

Louis Santter,
bei der Kirche.

N agol  d.
Feine Li ^ neurs , Arak,  Ikum

und Punsch -Essenz bei
Lvms Santter,

bei der Kirche.

!3ss Nagold.

Euipfehlnng . ^

^ Weiße Mandel -Lebkuchen auf Ob-
! laten empfehle ich »eben meinen son-
? stigen Lorten Lebkuchen , sowie Schnitz - !

brvd in delikater frischer Waare be- i
stens . Louis Santter,

^ bei der Kirche.

Der jüngst von mir annoncirte staub - !
^ fein gestoßene Zucker findet so viel !
^ Agklang , daß ich diese Sorte inSbe - §

sondere auch außer der Weibnachts - l
, zeit fuhren werde . Obiger . I
4l - - " " >i> - - - - - .

^l lten ,1 a i g.
Lindene ZnschucrL breiter hat zu

i verkaufen
^ Dreher W n r st e r.

^ Altenstaig,
i Frische Honig - Lebkuchen sowie
> Spreu »zerlen bei Julius Bader.

^ Aitenstaig.
> Schönste neue hvlk . Vvllhäringe
j bei Julius Bader.
! Ältenstaig.
! Notizbücher , Schreibhefte,
i Portemonaies , Eigorrcuspitzen»

feine und ordinäre Schnupftabaks¬
dosen , verschiedeneSorte» Brochen,
passend zu Geschenken , empfiehlt

Julius Bader.

Sn lz,
Oberamts Nagold.

Ein trächtiges Mutterschwein
hat zu verkaufen

Bicrwirkh S ck> ä ching e

Sulz,
Oberamls Nagold.

Ubinesd Feier.
Am Freitag bei , 26 . d . M .,
als am Stephannsfeiertag,

Mittags 2 Uhr,
wird t . hiesige , -kchekranz zum Besten
des Uhland -DeiikmalS im Löwen dahier eine
Produktion gebe » , wozu die Freunde des
hochverehrten Sängers , von hier und aus¬
wärts , freundlichst einladet

der Liedcrkran z-
jN a g o l d.

Einen einspännigen und
einen zweispännigcn Kasten-

schliltrn , Schlitten unter
Kinderwägelchen , Nollge --

schirre , Peilsche » und Dachshäntc sind bil¬
ligst zu haben bei

Sattlermeister Schwarzkopf.
N a g old.

Verlorenes Wanderbrch.
Gestern Nacht ging zwischen Walddorf

und Nagold ein Wanderbuch , ausgestellt
aus Christian Cißenhardt , Schneider von
Gechin >,en , verloren , welches der redlich»
Finder bei der Redaktion d. Bl . abgeben
wolle.

2js Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Geld nuSzitleihen.
50 fl. PsiegschaftSgcld liegen zu 4 ' /r

pCt zum Ausleihen bei
Jakob Braun.

9! agvl d.
, ^ '

Pflegschaftsgl ld liegen zum Ausleihen pa¬
rat bei G . Lutz,

^ Sta dtpfleger.
2js N a g o l d.

(§ el!> lNiszuleihet :.
Sogleich oder bis 1. Januar , liegen

250 — 300 fl. zu 4 */« o,o »„ f Bürgen zum
Ausleihen parat . Wo ? sagt die

Re da ktion.

Nagold.
Ein grünbanmwoliener Iscgenschirm

wurde irgendwo hier stehen gelassen , und
bittet man , solchen in der Druckerei dieses
Blattes abzugeben.

2j2 Alte  n st a i g.
Wollene und halbwollene Shawls mit

Franzen , im Preis von 2 fl. 30 kr. bis
7 fl. per Stück z» Weihnachtsgeschenken
paffend empfiehlt

Carl Walz.

Frucht - Preise.

Frucht-
ga <tungcn

Vinkel , alter
„euer

Kerne» . .
Haber . .
Gerste . .
Waizen . .
Roggen . .
Bohnen . .
Anken . .
Erbsen . .

Nagold, Altenstaig, Freude » stad t, Galw, Tübingen,
20 . Dezbr . 1862. 47- Dezbr . 1S62. 28. Nov . 1862. 10. Dezbr . 1862. 12 . Dez . 1862.
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 ?0 4 8 357 4 24 414 4 - _ _ _ -- 4 13 4 24 4 9 4 32 4 25 4 19— »3 » 6 28 6 24 618 6 8 6 - 6 30 6 14 6 - —
3 g 3 58 2 52 — -3 15- 3 — 2 48 2 40 3 1 2 57 2 52
4 6 3 5,6 3 48 3 12 3 1 3 — - 4 36 - 4 14 3 55 3 50 - 3 26 -
5 40 5 3» 5 24 — 6 15 6 6 551 - - - - - — - -
4 38 4 35 4 27 512 >36 354 -s ) - 5 40 5 40 5 40 - . — - -
4 10 3 56 3 45 - 430 - - 4 36 - - - - .

- 4 44 -
- - 4Ü7 - -4 10 4 4 3 53 - - » - - - - 5 20 -

Heilbronn,
lg . Dezbr - 1862.

fljssr7fl7kr ." fl.' kr.

4 30 4 16 3 48j
6 6 6 6 6 6
3 — 354 345
4 — 35l 333
5 36 5 36 5 36

Viktnalicii -Preiie.
Hk-.101)1d Allen-

Psd. sta ist.
-M' üdllel ' sch bessere - — kr . 14 kr.

dlo . geringeres —

SchwOn ^ e'iich ' ^
. . s . .

.. is

. . " . .
8 Pf . Ker ».endr . 28 28
8 '.Vtittell ' ri.' v . 24
6 , , Schiveirzbr . . 2 0
1 Kr . . Weck6 '? . — Q. S Sth .— Q
I Dfttiid Bunc ^ -rN - - L4 kr.
i Niudtchmatz . 10 kr.
1 . , Schiveuieschill 'iti 26 kr.
6 Eier für . . . . . »kr.

1-

*-

i



T „geo - Neuitikeiteu.
Stuttgart , 18 . Dez . Die Vorarbeiten zum ueiien Bah » '

Hofe und zur Erweiternug des Güterbahnhofes sind i» vollem Zuge'
offenbar w ll die Regierung der in etliche » Wochen zusammentre'
teudcn Kammer einen ganz detaillirte » Plan und ebensolche Ko¬
stenvorschläge verlegen (Stg . A .)

Stuttgart,  19 . De ; . Gestern traf die sehr unerwartet
gekommene Nachricht von dem Tode des Skandesherrn Fürsten
Cvnstantin v . Waldburg -Zeil -Tranchbnrg hier ein . — Borgestern
gebar ein Mädchen im Kalharinenhospikal Trillinge . (N .-Z . )

Weil die Stabt.  Die freie Stadt Frantfurt gab wieder
glänzende Beweise ihrer hochherzigen acht deutschen Gesinnungen,
indem sie zu Keplers Denkmal den großen Beitrag von 500 fl.
spendete . (A. Z)

Nottweil. (Schwurgericht .) Die ersten 2 Fälle betrafen
Vergehen wider die Sittlichkeit und endigten mit Beriirlheilung
der 3 Angeklagte » , während der 3 . Fall eine Freisprechung
ergab . Eine ländliche WirtbsbauS -Scene nämlich , bei welcher
der neue Wein sein tückisches böses Spiel treibt , führte den Wald¬
schulen W . Honig  von Marschaikenzimmer » auf die Anklage-
bank wegen versuchten Todtschlags.  Am Samstag den 11.
Okt . Morgens trank der Angeklagte im Ochsen in Marschalken-
zimmern , wo er schon Abends zuvor im „ Neuen " etwas zu viel
gethan hatte , einige Schoppen ; eben daselbst nahm auch der Lchi -i-
delmachcr Jakob Baumann seinen Morgentrunk ein . Honig ging
an den Tisch , wo die Dienstboten aßen und scherzte mit ihnen.
Da rief ihm der Schinbelmacher zu : „Du,  komm ' rüber , wir
wollen G ' sundheit trinken !" Hierüber erzürnt , gab der Angere¬
dete dem Schindelmacher einen Stoß mit dem Hefte des Knickers
auf die Brust , und als dieser sorlfuhr , ihn zu „ duzen, " stieß er
ihm die Klinge des Messers in die Brust . Glücklicherweise wurde
der schwer Getroffene nach wenigen Wochen wieder geheilt . Der
gute Leumund des Angeklagten , seine Reue über die übereilte
That und die treffliche Verlheidignng des vr . Rheinwald  wer¬
den wohl zu seiner Freisprechung  mitgewirkt haben.

Am 17 . und 18 . wurde vor dem Schwurgericht za Ellwangen
ei» kleiner Roman u la Auerbach verhandelt , der zwar nicht mit
einer Heirath , sondern mit einem Attentat auf die Geliebte und
fünf Jahren Zuchthaus für den Liebhaber endete . Der Maurer
Heinr . Keurleber  von Nürtingen feuerte nämlich auf seine
Geliebte , Florentine Arnold  von Aalen eine Ter,erol ab , weil
sie ihm uniren geworden war » nd einen andern gcheirathet hatte.
Eifersucht und Verliebtheit führten ihn bis zu diesem Schult , der
sedoch glücklicherweise nicht de» Tod,  sondern nur eine bedeutende
Verletzung der Geliebten zur Folge hakte.

Wie der , ,Schw . M ." aus Kirchheim  berichtet , wird die
Aktienzeichnnng für die Peioalbah » bald zum Schluffe gelangen.
Auch Ihre Mas . die Königin hat Aktien genommen und sich ge¬
gen eine Kirchheimer Deputation selbst mit großer Thcilnahme
für das Zustandekommen der Bahn ausgefproche » .

In München hat ein S ck n e j d e r l e h r ll n g seinen Meister
so furchtbar geprügelt , daß er voni Gericht zu 8 Tagen doppelt
geschärftem Arrest verurtheilt wurde.

König » Marie  lebt im Augsburger Kloster sehr zurück¬
gezogen , aber in beständiger Angst , entführt zu werden . Volles
Vertrauen schenkt sie » nr ihrem Bruder Ludwig und dessen Gcmah,
lin ; dieser hat sie auch trotz des Widerstandes der italienischen
Cavaliere nach Augsburg gebracht und fährt sie manchmal im
festgeschlossenen Wagen spazieren.

Ansbach,  15 . Dez . Bei der heutigen Gcwinnziehung der
Ansbach -Gunzenhausener 7 fl.-Loose erhielten Serie 856 Nr . 33 fl.
10 .000 ; Serie 4430 Nr . 31 fl. 1000 ; Serie Nr . 41 fl . 500.

Berlin,  18 . Dez . Ein Leitartikel der „ Slernzeilung"
über die beim Bundestag beantragte Delegiltenv >rsammluiig schließt
mit den Worten : „ Ein Majoritätsbeschluß , durch welchen eine
solche Erweiterung ohne Zustimmung aller Bundesglieder versucht
werden wollte , würde den Bnndesbrnch in sich schließen . "

Berlin,  15 . Dez . Die neueste „ Krcnzzciluug meldet , daß
der König heute Mittag eine Deputation des preußische » Volks-
»erelns empfangen habe , welche ihm eine mit nahe an 11,000
Unterschriften versehene Ergebeuheitsadresse übergeben habe . —
In der Aniworl aus eine Ergebeuheitsadresse ans dem Kreise
Gcrdauen sagte der König nach derselben Zeitung schließlich un¬

ter anderem : Ich habe dem Lande durch Derzichtleistung auf den
Steuerzuschiag im Betrage von fast 4 Millionen Thaier bewiesen,
daß ich mich » ach der Decke strecke. Die Erleichterung in Be¬
treff der Abgaben ist cs , gar nicht , worauf es gewissen Wortfüh¬
rern ankommt ; es ist offen ausgesprochen , was sie wollen . Und
das ist mir lieb . Wir wissen nun , woran wir uns zu halten
haben . Man will nicht ein Heer hinter dem Könige , man will
ein Parlamentsheer . Nicht der König , sondern eine Partei soll
über die Armee gebieten . Damit wäre aber Preußens Macht¬
stellung und die Wohlfahrt des Landes auf immer gestört . Seil
fünf Jahre » liegen meinem Volke meine NegierungsmaLimen und
Handlungen vor . Mein Gewisse » gibt mir das Zeugniß , daß
ick weder Grund zu Mißtrauen gegeben , noch zu Klagen über
einen Mißbrauch meiner Macht . Trotz aller Verkennung werde
ich auf dem Wege meines Programms von 1858 fortfahren , für
das wahre Wohl des Volkes allseilig Sorge zu tragen . Ich
weiß , daß das Volk mich liebt , und ich liebe es wieder . Ich
weiß , daß das Volk , durch das Parreitreibe » irre geleitet , in
der großen Mehrzahl sich des Zieles nicht bewußt ist , wohin man
es führen will.

In Sigmaringen  sind für mehrere preußische Ingenieure,
welche die Vemessung der Eisenbahnlinie vornehmen solle » , be¬
reits Quartiere bestellt . Die Bahn soll , nach einer Korrespon¬
denz des „ Sch . Boten " , zunächst von Stockach durch das Thal
der Ablach nach Mößkirch gebaut und von da über Jgelwies und
de» Hof Panlt »ach Sigmaringen geführt werden . Auf badischer
Seite ist die projcktirle Linie bereits durch Stangen bezeichnet.

(Stg . A .)
Frankfurt,  18 . Dcz . In der heutigen Bundestagssitzung

zeigte der preußische Gesandte , Herr v . Usedam , seine Abberu¬
fung von hier an und die Ernennniig des Herrn v . Sydow zu
seinem Nachfolger . — Frankreich zeigte die Abberufung seines
seitherigen Gesandten beim deutschen Bunde , des Grafen v. Sa-
lignac -Feiinelon und dessen Ersetzung durch den Grafen v. Lour-
quenap . — Hierauf erstattete der Ausschuß für Niebersetzung einer
Deligirken -Versammlung seinen ausführlichen Bericht . Der An¬
trag der Majorität geht dahin , den in der Sitzung vom 14 . Au¬
gust von den Regierungen von Oestreieh , Baiern , Sachsen , Han¬
nover , Württemberg , Knrhessen , Großherzogthnm Hessen und
Nassau gestellten Anirag für praktisch zu erklären und Verschlage
dafür entwerfen z» lassen ; die Minorität dagegen (Preußen und
Bade ») beantragt , obigem Anträge keine Folge zu geben . Tie
Abstimmung über die Ausschnßanträge wird Ende Januar statt-
finden . (N . -Z .)

Wie ». Der Kaiser hat den Neichsrath geschlossen ; die
Kaiserin war anwesend . Die Thronrede wurde lebhaft begrüßt
und herrschte allgemein gehobene Stimmung.

Wollte doch Preußen von so manchem jungen und guten
Beispiele Oestreichs  profikiren . Auch in (Oestreich hai 'S
über den Staatshaushalt zwischen der Regierung und de » beiden
Häusern des Neichsraths manche Irrungen gegeben ; die Verhält¬
nisse sind do . k sicher verwickelter und schwieriger als in Preußen,
aber schließlich habe » sich die drei Gewalten geeinigt und das
Finanzgcsetz und de» Voranschlag für 1863 ganz nach dem Be¬
schlüsse des Abgeordnetenhauses angenommen.

Von der Schweiz,  17 . Dez . Ingenieur Wilhelm
Bauer  hält derzeit in Zürich  besuchte Vorträge . Mit Recht
mahnt der Gartenlaube neuestes Heft , daß nun erst dem deut¬
schen Manne die Hand kräftig gereicht werden müsse , nachdem
sein Princiv durchaus als richtig sich erwiesen und nachdem Berge
von Hindernissen und niederen Jntrigucn von ihm in den Otlo-
bertagen überwunden und Überstunden worden . Wir zweifeln auch
keinen Augenblick , daß der „ Ludwig " trotz der schadenfrohen Cli¬
que im Frühjahr aus seinem Wassergrabe erstehen wird.

Paris,  16 . Dez . Während ich Ihnen schreibe , geht das
große Ercigniß des Tages vor sich — der Besuch des Kaisers
beim Baron Rothschild auf dessen Landsitz Ferneres . Die Ko¬
ste» dies s Besuches sind enorm , daß man meint , daß Rothschild
mit einer Million nickt reicht , um dieselbe zu decken für diesen
Besuch von wenigen Stunde » und wenig Personen . Denn außer
dem Kaiser sind nur seine Adjutanten , ein paar Minister und
dei Vertreter der Großmächte eingeladcn , und um 5 Uhr reist
dre Kaiser schon wieder nach Paris zurück . (Köln . Ztg .)



Paris , 14 . Dez . Der „ Ostdeutschen Post " wird geschrie-
beu : „ Der Kaiser ist fatiguirt . Dieß ist nicht bloS der allge-
meine Eindruck , den seine blasse Rede bei der Eröffnung des
neuen Boulevard hervorbrachte ; auch in Compiegnc baden die
Gäste diese Bemerkung gemacht , trotz aller heitere » Zerstreuung,
die dort geboten wurde . Der erhöhte Einfluß , den die Kaiserin
eit geraumer Zeit auf ihren Gatten gewonnen , hat zum Thcil
seine sehr bürgerliche Begründung . Napoleon ist nicht mehr der
gesunde lebensfrische Mann , der seine Vergnügungen auch außer¬
halb seines Hauses suchte und fand . Das heilere , oft bis zur
übersprudelnden Lustigkeit sich steigernde Naturell der Kaiserin be¬
lebt seinen zur Hypochondrie sich zuneigendcn Sinn ; sie sorgt für
seine Erheiterung , ist aufmerksam für ihn bis ins Detail , und
alternde Männer werden durch solche Dinge leicht unterjocht . "

Garibaldi  hat an die auf der Insel Sardinien  in¬
ternsten Flüchtlinge ein Schreiben gerichtet , worin er sagt , sie
müßten eher Alles erdulden , als Italien verlassen . Höchstens
könnten sie nach Griechenland gehen , sobald man in Griechen¬
land für die Freiheit aller Griechen , für den Grundsatz der Na¬
tionalität kämpfen werde . Habe man aber dort bloS einen Wech¬
sel der Dinastie , mehr oder weniger französische , englische oder
russiche Interessen , im Auge , so cs Pflicht der Italiener , sich jeder
Theilnahme am Kampfe zu enthalten.

Die Cholera hat 250,000 Mens en in Aeddo  hinweg-
gerafft . (N .-Z .)

Die „ MorningKPost " bestätigt , daß König Ferdinand
daS heitere Lissabon nicht mit dem stürmischen Athen  vertauschen
wolle ; (doch hofft sie noch auf bei ihm eintretende Sinnesän¬
derung.

T urin . Garibaldi 's Gesundheit Ntzicht die besten ForOchritle;
ec gedenkt gegen Ende dieses Monats nach Caprera znrücktehreu
zu können . Der Herzog von Devoushire hat für die aus der
Wunde Garibaldi ' s gezogene Kugel nicht weniger als 1000 Pfd.
Sterling geboten . Menotti , der Besitzer dieses allen Sammlern
den Schlaf raubenden Objekts , hat sich ans den Handel nicht
eingelassen , jedoch , wie man hört , dem Herzoge zum Tröste eine
Photographie der Kugel verehrt . — Ralazzi hat bereits Turin
verlassen und sich aus eines seiner Güter in der Nähe von Aies-
sandria begebe ». (Nat .-Z .)

Das Budget der Bereinigten Staaten für 1863 weist ein
Deficit von 276,700,000 Dollars nach . (Fr . Z .)

Die Meldungen der Offiziere ans Mexiko  schildern Zu¬
stände , die an den Rückzug aus Rußland erinnern ; Oberst Mancel
starb wörtlich im Koth und ohne alle Hülse , nachdem der ihn
bedienende Soldat noch vor ihm gestorben war ; trotz aller Vor¬
kehrungen der Regierung dringen diese Berichte ins Publikum.

Drüben in Amerika  studirt man eifrig die Botschaft des
Präsidenten , obgleich Lincoln schon lange nicht mehr als Prophet
gilt . Die Botschaft spricht sich entschieden für Erhaltung der
Union aus , erkennt aber zwei Thatsachen an , 1 ) daß die Süd¬
lichen Siege erfochten und 2 ) daß in Folge davon große Mächte
sie alsZberechtigte kriegführende Partei (statt nur Rebellen ) aner¬
kannt haben . Der Präsident schlägt vor , Staaten , welche bis
zum Jahre 1900 die Sklaverei abschaffen , eine Entschädigung
in Obligationen zu zahle » . Das Defiiztt für 1863 beträgt 276
Millionen Dollars . Das stimmt zur Erhaltung der Union ; denn
Schulden halten bekanntlich nach den Erfahrungen gewiegter Fi-
nanzknnstler eine Gesellschaft zusammen.

Allerlei.
Neumann vor Gericht.

Präsident.  Angeklagter , Sie werden beschuldigt , in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die öffentliche Ruhe gestört,
und sich bei Ihrer Verhaftung der Obrigkeit widersetzt zu haben.
Bekennen Eie sich schuldig?

Angeklagter Neu maun.  Ich und schuldig ? Nee , Herr
Gerichtshof , ich bin keinem Menschen was schuldig!  Sehen Sie,
ich heiße Neumann , gebürtig aus Prenzlau , seit Anno 30 in Ber¬
lin ansässig , noch niemals bestraft , außer daß ich Abonnent von ' s
preußische Volksblatt —

Präs.  Ach , Ihre Individualität ist bereits festgestellt . Sie
sollen sich jetzt über die Anklage auslassen.

Angekl.  Auslassen ? Schön , Herr Gerichtshof , wenn ich

mir aber der Wahrheit gemäß auslassen soll , dann darf ich nischt
ans lassen.  Sehen Sie , es mochte Sonnabend Nachts gegen
Morgen sein , als ich von Spellerberg aus »ach Hanse jing . Ich
batte einige Seidel getrunken und war natürlich beso — be an¬
ders verjüngt . Wie ich so vor mein Haus in die Köpnickerstraße
komme , — Sie müssen wissen , Herr Gerichtshof , daß ick in die
Köpnickerstraße ooch een Haus habe , eens in die Mnlacksstraße,
eens in die kölnische Gaffe , eens in die —

Präs.  Das wissen wir ja Alles,  so bleiben Sie doch bei
der Sache!

Angekl.  Ick soll bei die Sache bleiben , sagen Sie . Wenn
Sie mir aber unterbrechen , Herr Gerichtshof , so ist des jar keene
Sache »ich ! — Is gut . Wie ick also vor mein Hans stehe und
nach ' ,» Hausschlüssel greise , da sehe ich , daß cs der Hausschlüssel
von die Mnlacksstraße war — Sie müssen wissen , Herr Gerichts¬
hof,  ich habe zu jedes Haus eenen Hausschlüssel , eenen zu die
Köpnickerstraße , eenen zu die Mnlacksstraße —

Präs.  Mein Gott,  so gehen Sie doch weiter!
Angekl.  Nee , Herr Gerichtshof , das können Sie »ich

verlangen ! Von die Köpnicker bis nach die Mnlacksstraße , das
war mir denn bock een Biske » zu weit!  Na denke ick, so muß
es kommen ! Sieben Häuser und keene Schlafstelle!  Da fällt mir
ein , das der liebe Jott » ich blos Menschen und Tbiere , daß er
ooch Nachtwächter geschaffen hat . Ick rufe also Wächter!  Er
hört nicht . Ick rufe noch mal (lauter rufend ) Wächter ! Er hört
noch » ich. Ick rufe zum dritten Male (mit kräftiger Stimme
schreiend ) Wächterrrr!

Präs.  Schon gut . Wenn Sie in der Weise geschrieen ha¬
ben ', wollen Sie noch leugnen , die öffentliche Ruhe gestört zu
aben?

An gekl.  Oeffentlicke Ruhe gestört ! Wenn man nach ' » Wäch¬
ter schreit,  weil man seine Ruhe  haben will , det nennen Sie
die Ruhe gestört?  Nee , Herr Gerichtshof , damit kommen Sie

s bei mir » ich durch ! Ick heiße Nenman » und besitze sieben Hä »«

ser — , .
Präs.  Halten Sie doch den Gang der Berbandlung nicht

noch durch Ihre unnützen Bemerkungen auf . Was haben Sie
über de» zweiten Punkt der Anklage , die Widersetzlichkeit gegen
einen Beamten betreffend , zu sagen.

Angekl.  Wat ick zu sagen habe ? Wie mir scheint , habe
ick hier nischt zu sage ».

Präs.  Wie die Zeugen bestätigen , haben Sie den Wäch¬
ter Ihätlich angegriffen , als er zu ihrer Verhaftung hat schreiten
wollen?

Angekl.  Ich , de » Wächter angegriffen ? Nee , Herr Ge¬
richtshof , ich war alleene sehr angegriffen — die Geschickte
war janz einfach . Ich war,  wie ich vorhin schon zu bemerken
so frei zu sein die Ehre hatte , een bische » angerissen ; — da is
cs wohl möglich , daß ich nickt janz fest stand »nd ^ um »ich vor
Erstaunen , daß mir der Herr Nachtwächter arretiren wollte , auf
den Rücken z» fallen , mir an in festklammerte — daß der Wäch¬
ter » n ooch nick feststand und mit mic in die Rinne fiel —

Präs . Ansreden nichts als Ausreden!
A ngek  l . Sie sage » immer a usreden,  Herr Gerichtshof,

aber Sie lassen Eenen ja »ich ansreden!
Präs.  Schon genug . Durch Ihre eigene Aussage ist Ihre

Schuld vollständig erwiesen . — Sie werden zu der vom Staats¬
anwalt beantragten Isttägigen Gefängnißstrafe verurtheilt.

Angekl.  Was ? Verurtheilt, , Nanu hört Aliens uf . Wenn
man einem Nachtwächter nicht folgen will?

Präs.  Dem Nachtwächter waren Sie in seiner Eigenschaft
als Beamter Gehorsam schuldig.

Angekl.  Nanu is gut ! Der Nachtwächter ist da zum
Hausnfschlicßen , und det kostet nnS jedesmal eenen janzen Sech¬
ser ! Wir bezahlen also den Nachtwächter und sollen ihm ge¬
horchen ? Na entschuldigen Sie , Herr Jerichtshof — det habe ick
nich gewußt , deß wir Bürger noch — nnter ' m Nachtw achter
sind!

Auslosung des Rathsels in Nro . 101:
Herz . Erz . R e( h) .

Truck und !L«rl »g der B . WZ » . ii' erULen rl-uLH- ndlun, . -Holjle.
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